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TTIaini. Di« Serjt« Sr . ». Hymmen und Dr. »tayer, die in

„ „.öststher« esangenschaft waren, sind hierher zurück,ekehri, um
, Kürze wieder in» Feld zu gehen.

- Seit der Mobilmachung dürfen di« zu Tal «ährenden
die im Bereich de, « auoernement» Mainz liegen-

,,, Ä'rmierun,»brücken nur Mil zwei Anhängerschiften durchsah-
,n NM di. Befahr einer Beschädigung der Brücken zu bel . it «en.

land nun versuchsweise van Warm, au, die Prodesohrl
„us lalschleppzuge» der Firma Slinne» mit vier Schiften statt.
, Bcr verschiedene Reedereien sowie« erttreier de, « auoernement,

de» Wasserbauami, «eilnahmen. « an dem «»»fall dieser
adri sollte»» abhün,«n. ab di» Aushebung der bi,h»rig»n be.
1,rankendenBestimmungen »esolgen kann.

WB. sRichtamlttch.» Der Saatensland In Preußen. Zn den
Itungen der Etailstischen Korrespondenz helhl «, :. Jnsolge
"-^"machung sind in der Berichterstattung viele Lucken ent-

Am spärlichstenginge» wiederum di« Nachrichten au,
Ostpreußen»in. Beträchtiichen Schaden sollen Wr

lande»
Prroinz

mitten Staatsgebiet die Mäuje anrichten. am meisten n den »e-
,renn,«bezirken Franksurt und Posen, « u, den weltlichen Pra-
mNN, kommen auch vlelsoch» lagen darüber, dah die A»-' 'ck>—ck-n
a,k austreten und di« jungen Roagensaaien schädigen.
. niurall mehr oder wemger an Spannkräslen, mitunt

, die Ackerschnecken
Obgleich

_ _ / mitunter auch in
.« mieten Leuten mangelt,"isl die Bestellung der Felder mit Win-
risaai, abgesehen von vslpreuhen. doch ziemlich beendet. Leider
.mnie man dem Acker wenig Kunstdünger zusühren, woran e» an
i.tt» Orlen mangelt. Der Stand der jungen Saaten kann„n gro.

und ganzen al» durchau« desnedigend, vereinzelt sogar, wa»
. Durchlchniitszlfter» nicht ersichtlich machen, al» vorzüglich gellen,
mhd) kennte der erst wenig ausgegangen« Weizen noch nicht tt»-

uegulaehtet werden. Roggen ist sas« überall schon grün und
'.ittbesienden und wird auch vielfach al» krästig bestockt bezeichnet,
„ich Rap, und Rüben sollen sich mit «an, vereinzelten An,nah-
,!>„ Irasilg entwickelt haben, E» wird aber mehrfach ohne An.
,(.<>de» « runde» bemerkt, bah Ihr Anbau mehr und mehr einge-

ttttanki wird.
de» Kölner
de» Fort-

Junge verant

fd)(0|
ben Blückenwächtern oerwunoei. »ts es »vri», ' i 7̂ ' V» ' ... u «nff#n
ilaubltn die Neben Wadern, da am Walde schier unübersehbar« I land herum, um durch Konzerte Geld zu schassen .
Lruvv' nmass.n austauchen, doch Hefter zu tun/Ich in di. Stadt , rohen und dl. kleinen, di. klugen und dt. dummen Kinder zu
uruckzuziehen Der verwundete Kamerad wurde von ihnen in di« I locken", « l» «T zu Beginn 1873 outf) in Berlin «espiett und

Sicht getragen. Dift. war zu ihrem kirs.aunen aber schon von bei nur verhättni. mähig wenig « .« , e w«
ihrem Truppenteil geräumt. Ihr Aersuch, ihm nachzueilen, wurdeI zusommenbekommen hatte, widmete ihm sein Freund tzerwegh eil«
vereitelt, weil sie all» Sirahenauigängevon den Russen besehtI paar Troswerse, >«ut» lauten,
anden. Sie sahen nun in der Falle und muhten damit rechnen.
n russisch« « esangenschast zu geraten. Da Halen jedoch dieUhcker. UN

Der Berwundei» wurde schnell in, Lazarett geschasst, und die ubri- s
gen sch» verbarg «in» Handwerlerosrau in ihrem tiefen, chwer
aussinddoren Keller. Erst am nächsten Morgen ruckten die Russen
in Li>ck«in. Sie waren erstaunt, kein deutsche» Militär mehr vor.
zusinken. Wie sie selbst erzählten. Hallen sie geglaubt. die Stadt
erobern zu müssen. Die sieben« rückenwächier Hallen sie mit ihrem
Schnellseuer derart geläujcht. dah sie eine «rohere deutche Trup-
penmachl vor sch zu haben glaubten und e» d»»halb vorigen,
nicht»Ich. wie e» zuerst geplant worden war. am vergangenen
Abend in Lnck einzurücken. Run wurden all» Ecken und Winkel
der Stadt noch verstecklen deutschen Soldaten durchsucht. Di« sch»
im Keller wurden jedoch nicht gesunken. Dl» Frau sorgte unter-
dessen für ihre Schuhbesohlenen. Sie versorgt« ft« nch» nur mit
Essen, sondern beschasste ihnen auch Zivilkleider Da die Ruften.

Mit elnee llebeeeaschun, endet» eine Slhung
| «enbgertchlshase«. Wegen sorigesehier Bersäi.mni,
.z,ing»schulunt«rricht, sollt« sch «in ldjähriger Jun

.Hirten Wie erstaunten Richter und Schossen , al » bei dem Aus.
„ ein schmucker— Unterossizlersich oorstellte, der am 3. August

Elter» und den Lehrern durchgegangen war und sch de»
imi »»geschlossen halte Er war in der Psadsinder-Unisorm)

en seiner Tapjerkeit bei der Erstürmung von Lüttich und Ra-
.... ist er inzwischen zum Unierosslzier besördert worden. Jetzt
eitt er bei Lille und war für die Verhandlung beurlaubt war-

bi» natürlich ohne llrt»il»Ipruch erledigt wurde. Richter und
„hissen gaben dem iapseren jungen «rieger anher herzlchen
liii,«wünschen noch ein hübsche» Handgeld mit aus den Weg.
„ er Hai natürlich sosort,n die Front zurückzukehren.
ciede»-Zim,reen.« auchduslek" Bon Fachkundigen wird de-

Iihlei. dah in den billigeren Zigarrensorten, deren«» schon zu >8»
»irrf da» Hundert gib«, «in überau» lebhaste» « elchäst herricht
iilb die Preise der Rippenstengel, di» gewalzt werden und die die
hlechtest», beihend« und mangelhaft brennend« Einlage geben.
i.nk„eigen. Darnach habe«, den Anschein, al» ob unser« braven,
Mtt'n Soldaten trotz aller Ermahnungen doch wieder, wie anno
i;ii, mit Schund betrogen werden sollen. E» empsiehlt sich daher,
-lebe»Zigarren, namentlich seldpvstmähigverpackt, nur von ganz
iioerlässigen, bewährten Firmen, derene» ja noch genügend gibt,
i teufen.

3,000 Zinnsoldaten. Ein» große « »»siellun, von besonder,
lüge,nähein Charakter wird Mitte November ln Berlin im
,»«!i„,rllern.»unstgewerbehau« lgriedmann u. Weder» eröffnet
iibi-n. 35 DOO Zinnsoldaten in künstlerischerAusführung, dle
k, Prinaisammlun« «ine« Oftizter» «nistamiiien, werden zu histo-
nchrn Schlachten aller Zeiten und aller « älter vereinigt werden.

wie« den Engländern In Deutschland geht, schildert der « ries
'»es Verwundeten aus Bad ftomburgv. d. S)., in dem es heißt:
»a Verwundeter bin ich hier in einem Sanatorium untergebracht
mk, nrtde besser als wie bei Muttern, was viel heißen will. ver.
•fit# . Aber eine ruhige Stimmung will weder über mich noch

:Kameraden kommen, wenn wir in den Zeitungen lesen, wie
.'arenurtwürdigunsere Landsleute in England und Rußland be»

Mt werden. Diese Stimmung wird noch erregter, wenn wir
unser» Spaziergäna-n durch den herrlichen Kurgarten Eng.

andern und Rus »en begegnen,  die ungeniert lachen
,"d sli,erzen, aus ihrer Nationalität keinen Hehl machen und auss
i'ortrmmendste wie die Kurgäste im Sommer behandelt werden.
", seiten der Behörden wird ihnen nicht die geringste Schwtcrig-

m qe,nacht, sie wohnen in den verschiedensten Hotels, bevölkern
>kKonzerte und Lesezimmer. tnael»en ihre Reisen nach Frankfurt.
Ik. ufic in der .Hochsaison und im tiessten Friede,.. Diese zum
» sehr einslußreichenLeute sollte man einmal in die leere Ka.
mir i'inqunrtiercn und statt der Tadle d'hote mit süns « ängen
.aidoienkost verabreichen! Da sollten Sie einmal sehen, wie bald
i. ui ber Heimat alle Hebel in Bewegung setzten, um „nseren
>,„Idienten dort und sich selbst hier dos Leben weniger Ichlinm, zu
elialten! Wir benehmen UN» den Fremden gegenüber immer
uriHlmi und rüdsichtsvoll. aber es wird un» nicht aedanlt. und
finlid) spotten sie über uns." Dazu bemerkt die „Kl. Pr .", Esi,„„ich, den Anschein, al» ob die englische Regierung gewillt wäre.
’ „erlern»« Deutschland» entsprechend, unser» internierten wehr
ilrtiiir,,!, Landsleute bis zum Do»ner»Ia« sreizugeben. Deutsch
min wird dann hossentlich die entsprechenden« egenmatzregeln

Sieben gegen »Ine ganze Armee. Als fiel) im August die
in• d.ntsche Besatzung Lncks»or de» anrückende» rnftisch»»

„iwt en zurückziehen ninhte. geschah es jo schnell, dah es nicht
in möglich mar . eine » Auhenpasten davon rechtzeitig zu be-
üiichiige». Die sieben Man» jähen siä, deshalb an, Nachmittag
■„iahen Truppe,„nach, gegenüber, die den gegenüberliegenden

:Mlt, belebte und anscheinend ans Lnck oorrückte. Trotzdem darrte»
auf ihrem« rückenposten ans. Eine russische Borhut. die wohl

«elande erkundete, wurde mit Schnellseuer begrllht. Die
ifm glaubten einen gröheren deutschen Posten vor sichz» haben

»giN  sich wieder in de» Wald zurück. Ei» zweiter Borstoh
Uiusst» wurde von de» Sieben mit derselben Tapferkeit abge

herrschast in Lgck aber noch lange zu dauern schien, war e, nicht
möglich, di« Soldaten immer im Keller verbergen. E» wurden
daher Handwerker gewonnen, di« sich bereit erklärten, sie al» Be¬
iellen«inzustellen. Berstande» sie da» angenommene Handwerk
nicht. ,° machten sie sich doch nützlich, so gut «, ging, und °°r
allem, sie konnten den Ruften ruhig unter dle Augen treten. Al»
dann die Befreier Lnck, in di» Stadt »mzogen. schlüpften die sech,
schleunigst wieder in ihre Unisormen und meldeten sich dem
Oberst. Der alte Solde' lächelte, klopfte die ehrsame Frau aus
dle Schulter: „Das haben Sie brav gemacht!" sagte er. Diese»
Lob war der wacker» Frau der schönst« Lohn, den sie je im Leben
erhallen hatte.

Die Press» zur «rlegizel».
Ueber die Verdienste, die sich die deutsche Presse ln der Kriegs«

zeit um dns Allgemeinwohlerworben hat, äußert sich der sächsische
Kultusminister Dr. Beck,n einem den Chemnitzer Neuesten Rach,
richten zur Feier ihres 25iähr,gen Bestehens übersandten Glück,
wünsche solgenderinaßen: ..Wenn aus dem durch den gewaltigen
opferwilligen Kampf Deutschlands gegen eine ganze Welt von
Feinden bedingten tiefernsten5)intergrund unserer Zeit unendlich
viele Eindrücke erhebendsterArt erstrahlen, so rechne ich zu diesen
im besondern die hervorragende Betätigung unserer deutschen
Presse. Sie ist er gewesen, die vom ersten Augenblick an aus ihrer
hohen Warte als verantwortliche Beraterin der öffentlichen Mei.
nung weitfchauend und zielbewußt dazu beigetragen hat»durch be.
geisterte Weckrufe unser bisher in gegenseitiger, politischer, kon.
sessioneller und sozialer Befehdung sich verzehrendes Geschlecht in
der Stunde der Gefahr wieder zu einem sich aus seine höchsten re»,
giösen und vaterländischenWerte besinnenden, im Bewußtsein sei.
ner Einigkeit von stolzem Selbstvertrauen in seine Heldenkrast er.
füllten, unüberwindlichenVolk— Gott gebe es auch für die Zukunft
—zusammenzuschmieden. Damit hat sich die deutsche Presse an die
Seite unseres tapferen, todesmutigen Heeres und feiner unverglsich.
ltchen Führung, sowie neben die großzügige finanzielle Rüstmig
des Reiches und die einzigartige Opferfreudigteit aller seiner Be.
wohner als eine Großmacht gestellt und bewährt, die mit ihrer
fortdr.t:ernden. bisweilen gewiß nur unter felblofem Verzicht auf
manchen großen Augenblickserfolgmöglichen Unterordnung unter
die Absichten unserer genialen Heeresleitung die sieghafte Stoß,
kraft unseres Vaterlandes und feinen mterfchütterlichen Willen zum
endlichen Siege gewaltig fördert.-

Die wUnbeteiligten".
Denen, die diesem Kriege sernstehen mit ihrem Herzen und

ihren Gedanken, widmet Marie Diers im T̂ürmer" folgende Le-
trachtung:

„Soll man sie beneiden? ober soll man sie bemitleiden?
Beneiden— weil sie keinen, an' dem ihr Herz hängt, im Feld»

haben? n eil ihre Tag« ohne dies» »erreihende Unruhe, diesen schw«.
ren Druck sind? weil kein unerwarteter Klmgelton sie sihreckl. dah
di» « litder „och ein« Stund« lang zittern? weil ihr Erwachen frei
und svrglo». ihr Einschlasen ohne di» würgende vual ist, wo liegt
er jetzt? im naisen« raben. unter kaltem Sternenhimmel? vielleicht
Kibte»für ihn überhaupt kein«Nacht unter dem geuerreaen derlranaten. Oder liegt er, ringend in Blut, in unmenschliche»
Schmerzen, oder schon still für immer, bleich und kalt da» srohe.
kühn» Haupt?

«eneiden— weil sie laut lachen und schwatzen können, von des
Leben» Kleinkram erfüllt sind wie vordem, vor den letzten Juli-
tagen dles«, Jahre»? weil sie mit Behagen essen und trinken.
Leckereien»eniehen kännen. an Theaterspähen ihre Lust haben?
weil da» Interesse für Toiletten und die Wirkung der eigenen Per-
önltchkeit fie noch so stark absorbiert, dah die «rohen Ereig-iisle
„adinien. die eine Wett in Aien, halten, ihnen nur ein angenel-in
sensationellerHintergrund für ihr» spielerischen Interessen sind,

Oder soll man sie bemitleider., weil diese beispiellos«rohe H«tt
an ihnen vvrubergeht, ohne sie mitzunehmen in ihrem mächtigen
Zug? Bemitleiden, weil lhnen da» « räheste. da. einzig « rohe
versagt blieb? Weil sie in Deutschlandsfurchtbarer Schicklalsstunde
nicht mitzittern, mitleiden dursten? weil sie vielleicht nur aus einem
Umweg über den Denkapparat da» Unermehttche begreisen. da»
Millionen unsere» Bolke». vom ersten Hau» unsere» Landes bis
zur letzten Hütte unniiltelbari», elementarsten Instinkt de» Her¬
zen», in Blut und Leben suhlen?

Bemitleiden— weil einst, wen» diele Stürme Ichweigen wer-
den. wenn leine Kugel» und l8ra,taten mehr fliege», kein geiieb-
te» Haupt mehr im entietzlichen Nahtamps bedroht ist. wenn die
Angst, die bohrende Ungewihheit. die Zeit der No, vorüber ist,
und nur noch die lchworzen Gewänder rede», manch Antlitz still
und ernst wurde, das vordem lachte, und lange, lange« edan-en-
zöge hinüberwallen zu ben stillen Gräbern in Feindesland— weil
dann sie. die Unbeteiiigte». auherhalb stehe», auherhalb ln der
Trauer, auherhalb in dem heiligen Stolz, dem Baterland mit dem
eigenen GiUck. mit (Hut und « im gedient zu haben, auherhalb in
dein, wa« ionst an Erdensreuden vorhanden war. alle» übersteige»,
de» Jubel, einen Zurllckkehrenden im Siegeszugcz» begrüben! Be
n,i,leiden— weil in de», Rückblick, in der Erinnerung für das
ganze»ochsvlgende Leben bi» zur letzten Stunde, dies» «rohe Zeit
für sie eine leere, kahle, von Nickttigkeiten überrankte Stelle bleibtV

Brüder und Schwestern in deutsche» Landen, die ihr „beteiligt"
seid, deren Tage und Rächte heute unter der gewaltigen Not der
grohen Zeit stehen, beantwortet diese Frage selbst, beneiden—?oder, beinitieiden!

... deren letzl» lauten
„Ertrage heroisch die» Mihgeschick f
Und mache Dir klar, mein Bester.
Die einzig wahr» Zukunstimusik I
Ist schiiehlich doch» rupp, Orchester.

Heute haben in der Tat die Franzosen Wagner gänzlich voll
ihrem Programm, «strichen und sorgen dafür, dah in ihrem Pro,
«ramm nur noch di« KruppschenKanonen spielen.

«ln» wlhlhe Kelegokarke. Im « egensatz zu den vielen ge-
schmack-und «eistlosen Witzkarten über den Krieg, die immer
noch in Meng» kolporiiett werden, sei aus «in« wirklich gelun.
«ene«arte folgenden Inhalt» hinge-.lesen. Unsere gelnde: der
Engländer. Russe. Belgier. Franzose. Montenegriner. Serbe UN»
»inen au, Monako sitzen zusammen. Der Japse nähert sich ihnen
mit den Worten,

.Tich sei. gewähr« mir die Schande.
Der achte in eurer Bändels_

Buntes Allerlei.
Zweibrücken. Hier hat sich ein Sechzigjähriger, der Rentn»,

Schäfer, von dem 2 Söhne und 4 Schwiegersöhne im Felde ge.
lallen sind, srelwilllg zum Heere gemeldet, um sie zu rächen. Sein»
Frau wurde wahnsinnig, als sie von dem Tode ihrer Angehörigeck
erfuhr. . .

Kein» - .tchmakerial an jugendliche Personen. Für die Dane«
de» Kriegszustände, ist für den Bezirk de, ll . Armeekorp, verboteit
worden, jugendlichen Personen unter 16 Jahren Zigarren. Zigaret-
ten. Streichhölzer und Feuerwerkskörper zu verkaufen. Zuwiders
Handlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Wien. Der Kaiser zeichnete erstmalig eine Frau mit der Be»rs
leihung des Franz.Jofef.Vrdens aus. Es ist Frau Turnau-Watt«
mann. Tochter eines angesehenen Bürgers ms Hitzing bet Wien,
die mit ihrem Gatten, einem Offizier, nach Galizien zog.

Der Held von Frenffen» bekanntem Roma« »Peter Moore
Fahrt nach Südwest", der Leutnant der Reserve in einem vee.
bataillon Dr. phil. 5)einz Michaelsen. Assistent am Institut sttr
Meereskunde, ist in einem der letzten Gefechte gefallen.  Der
Roman ist seinerzeit an der Hand von Tagebuchaufzeichnungen
Michaelscns. die Frensfen einer Umdichtung unterzog, entstanden.

Ans den Briefen eines Pioniers
gib«di« »Köln. Zig." soigend« Auszüge,

Liebe EliernI
. den8. Oktober 1914.

„Eigener Herd ist Golde» wert" und „am wodisten kühlt mack
ftch innerhalb jeiurr eigenen vier Wände". Da» Irilst sogar hier
im Felde zu. eit gestern abend liege» wir wieder für 48 Stunden
oben in Stellung, d. h. m de» Schützengräben, um eine Jnsanterir.
kompagni« abzulöstn. Bon so einer Pionierkompagnie, von denen
zwe, bei Lee Division zu deren Beringung sind, wird alle» möglich»
oeriangi. In der ersten Ze» wurde» w,r un»schiiehl>ch insanie-
eisiisch eingesetzt, so duh die Kompagnie zuweilen ganz au»ei»andcr-
gesprengt iw,r und ich nach dem Sturm nianchmal mit ebensoviel

Di ein,i, wahr» Znkunl>»musik. Die „B. Z. am Mitiag"
macht aus eine zulrcssende Prophezeiung der jetzigen Schlachiett-
tnnfif ausmerksani. die die Geschickste Richard Wagner» dielet.
Wagner luchte zu Beginn der siebziger Jahre Geld fii-r den Bau

Sammeln kam Solche srisch-srohen Schlachten sind zwar —
nan.entiich wenn sie mir dein «rsoigreichettBosonettangriss enben
—eigentlich da» schönste, innnerhi» aber koste» sie un» auch»allie.
lich viel Opier an Menichen und Werkzeuge». So hatten wir nach
dein Geieck,t bei P . . . z. B. ein Teil unseres tragbare» -Schanz,
zeuge» verlöre», das teils an den Drnhi.räune» der Wielen hängen
gel-liebe» und abgeriiie» war. teil» von ben Mannschasten abgelegt
wurde, um ei» flotteres Bo,gehen zu ermöglichen.

Der auheroedentlich» Wert de» Schanzzeug«, sSpaien. Axt.
Kreuzhacke. Drahtschere und Belli ist i» dielet» Feldzüge sehr
schnell erkannt worden. Jeder Pionier trägt eine» von diesen Ge¬
räken. uttihrend bei einer Jnjanieriekoinpagnie nur 2» Neine
Spaten mit kurzem Sttel am Seitengewehr getragen werden und
auherdem für jede» Jnianteeieregimeni ei» Schanz- und Werkzeug¬
wagen mitgeiührt ist. den früher die Pionierkompagnie hatte. Dia
eigentlichen Eidordetten werden von den übrigen Truppen selbst
unter unserer Anleitung auogesllhr». Ansoiigttch bei den Ausmär.
schen fah man gar manche» Jnsanteriespaten am Weg« liegen.
AI» aber die ersten Schrapnell» und Granallplillee kamen, wurde
das schnell ander». Wenn setzt wirklich irgendwo einmal so ein
Ding tiegt, stürzenn>>-ich Dutzend-- iir.’ruf. !■"!::■,.»r faSvMirinrru! eine Broschur« i ! -r J -- :. ! !- " • '' '■ deck

raurue. in.s, ?„'ie, Ne .7.! \ z - I '- ..a'tt
dem Bauch" avtpieir-i iüuri-e „ N-tz.r - - e. , .. ei / "
getonii!i>.n, abc, er saie-t i-.e- eöei.itt.!.- >. '■ ; i . . .'i, > l:. .
zur anlern Hälft« über der Erbe ad. iliichr ttar die avräere
Schützenttniebeslndei sich im atthergcbrachien Schützengraben, so»,
der» auch alle», was dahinler liegi. „buddelt" sich säiieunigst ein.
um der surchibaren Wirluug der Gruuaiipliiier zu eutgehen. und
zwar „buddelt" sich jeder Man» zunächst ein sönnttche» Fuchs
Iltth, nach aorue inöglichst ausgehählt. Wichtig sind auch »»ieri:
Zeltbahnen, von denen jeder Mann eine hat, jetzt— mo die Rächte
schon Frost bringen— weih in,, das, manche Korporalschajte» noch
Reseroc-Zettbahnen nritschleppen. Die Franzosen iühren keine
Zeltbahn bei sich, und wir haben bei nächtlichen Erkundungen mit
Bergt,ügrn beobachtet, wu- sie nächttidieriueiie nah-glänzend und
beiröpie» in ihren Stellungen hackten, wübrend unsere Leute cn>-
wede, Zelte spannen oder sick) doit, in ihre wasserdickiten Zeltbah¬
nen einwickel» konnten.

Nun zurück zu meinen„vier Wöttden". Diele» ..Uiflcnherin'
ist der Unterstand de» KöinpagniesUhrer». ein etwa» gräherc«
eeckitecktge» Loch, da» im Zuge de-. Schützengraben» nnck) vorn ge¬
graben ist. und zwei Menschen Platz bietet. E» ist nrit Pamn-
itäninien, Erde und Zweigen abgedeckt, so dah es gegen Granat»
iplitter einigerinahen Schutz gewährt. Es dient nls Wohn.
-schlni und Ardeitszinnner. eventuell and, als Beedandsrauin.
Die Zweigstiiinpie an den Baumstämmen sind die Garderoheiiaken.
während der Barrai an Konnnihbrol. ieihsl ausgelaisenem Schmalz,
Schokoir.de und Rotwein und Kognak iuh in einem„Sehianksadt"
besstiket, da» in die Erbwand Hille,„gearbeitet ist. Die»nterstündo
der Regin.ent».. Brigade, uiw. Kommandeure haben auch Tele-
phoi,Verbindungmit den Stäben, die Weiler rüdwäets liegen, fluch
einen„eigenen Herd" babe irrt in meinet» Heim. Der besteht an»
einem Stälnlicn. das in die Eedwnnd geklemmt ist und einem
Kerzensttintps. den mir gestern mein Bursche auigelriebcn Hai.
Keizen sind nämlich ein ebenso rarer firiitei wie Peleolcnnt, und
man muh daherm» jedem Miiltnieier Ipaeen. Deshalb wird auch

Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker -Puddings .msr». cottn’i P«»din,»«l»n»
Rote Grtttze m*  ir. c«tf«’*tute srimmiM. .
Mehlspeisen und Suppen au«r,. cottn'i Gustin

Wie wieder da, «nglilch« Mondamin ! v>»eitet Hl» ». Ortbi'l auattB.)

. zu 10 Psg. (3 Stück 26 Psg.j

. zu 10 Psg. (3 Slück 26 Pfg.)
in Pakeien zu *„ . 1, Pfund.

Preis 16, 30, 60 Pfg.

ihn prtfurWMS*» allen Sefchiist« js haben. Stütz. nahrhaft. wohifchneckenb



nur dam, Sollte SuiiiOi’r ncuilinm . lotm , ,ch eine Sllot-
du»» IdjjeUiei, oder ein toll mijcrüawi muft. Feuer boif untt«
rchu » lllullirt 'Ci, gemacht »'erteil , da der ausstelgciidc Rauch dem
Gegner ein willtonimciics Ziel dielen ivürde. Wenn man letzt so
In Liesen Erddichten als Troatodyt haust, und wenn man dann noch
so allerhand streiche eriedi. wie die Franwjen sie machen, wenn st»
v 'S . in den Ünisormen , die sie deniichen Verwundeten und Ke»
sangenen abnelnneli , unll-ts lim an untere Front heranzupitschen. . nachts sin, an unsere graut heranzupirsch
suchen, oder wenn gut deuischigreedende Franzosen in dieser Hier.
fleit .u:ir>— „atiirtich unterstützt von de» Einwohnern — in unsren
Oielueleii hier sich hernmdrüiten , dann wird man iedhast an d e
Indio, :cr- inid '.-tovinson -Spielc erinnert , die man vor zwanzig
Jahren 11b » einer Junge betrieben hat, In derartigen Judianer-
streichen ist uns der Romane voriäusig enisehiede» über,

Sie BerpsiegMig der Truppe hier in der geuorsiellung kam,
»»lürtich nur diis ','talltzs erivigen , denn ioöaib sich hier iemaud
über der Brustwehr »usrichiei, wird von drüben geschoise», <»»
foninit den Jranzosen amt, nicht daraus an , aus einzelne » eure mit
Artillerie ;.i kchiesien. Da haben ,,'ir die wundervotte Einrichtung
der sichrdxien geldtiiche , die der Franzos « übrigens auch nur in
ganz a, ringen, » insange teuni , die aber gar nicht hoch genug ein»
oetck.ä- i werden kann: de.tN N'ii die Liebe , io ist auch die lapser-
tei , immerhin vom Magen abhängig . Diese Feldküche besieht aus
einem protze,,artigen Aarderwagen , der Vorräte und Geräte ent-
Ijoli, und den, ebensatis ziveieüdrigen chi,» erwogen , der übrigen»
auch im Raisatl iür sich atzet» gesahren werden tan » nud einrm
geofzen SeHel für das Ellen , sowie einen » einen seiiiichen Tank für
üü Liier Sasse « und die generung enthalt . Wie manche» schöne
«,,,, , belgischen und sranzüsischen Biehs ist schon durch unsere
Feidiiche gewandert ! Durch diele Renerung , die wir seit vier
Indien bcsinen. mied die Truppe , die bei den, Tempo , in dem der
Feld -i g gesiihrl wird , o» auch weder Zeit noch Gelegenheit haben
würde , abzutachc>>, »an dieser Sorge votzständig besreii . Das Kü-
cheni'cn inandv beginn ! | >eis morgens recht,eilig mit dem Sochen,
to dich aut dem Marich bei patzender Gelegenheit immer ein kräs.
,ige >, waru'es Eijen 'bereit ist, zu dem die w, „Michailen nur ihre
zronigeschirrdeikei nud deu Lotset »iiizubrmgen brauchen. Wenn
irgend möglich, wird täglich zwennal getochl , miiiags und abends.
So erwarten wir nisa letzt,- wenn dieser wunderuolle , » are Okio-
ber,ag zu » »De ft, wenn der ubtzehe abendliche beiderleiiige G,a>

natsepe» vorüber ist, ohne bei uns hossenttich Schaden anzurtchten,
dt, Dunkelheit und dannt dt« ersehnte Fechtüche mit d«in warmeu
Essen: dann wird »n» auch die kalte Nacht, in der wir besonder«
wachsam aus - inen setnülichen Angriss warten müssen, letchter oor>
iibergehen. Glücklicherweise sind in den letzten Tagen endlich
Liebesgaben , namentlich warnie » Unterzeug , zum Teil wenigsten »,
in die Front gekommen,

, , , „ den 10. Oft. 19J4.
Wenn auch die Nächte noch io tali sind, der Humor reiht bei

unser» Leuten doch nicht ob. Aut eiuzetne » Unterstanden waren
Stücketihen mit Zetteln und der Aufschrift: „Bitte schonenl Hier
wohnen srtrdtiche Leute " ausgesleckt, Solche und ähnliche Spruche
lassen sich die grau,ose » „ämtich mit ilrciöe aus Türen und Fen¬
sterläden malen , wenn die Leutichen eine Stadl eingenommen
haben. Allem Ansibc » „ach haben die Sprüche gewirkt , denn die
sranzi fischen Granaten vom schweren « »über sind giückiicherwe,ie
so geiandei , dah sie uns leinen Sehaden taten,

Miliierweiie sind wir wieder abgelöst , und ich kann sür «in
paar Tage das Onanier mtten im Dors wieder beziehen , Atel
Ruhe Hai man nämlich nicht, — es ist merkwürdig , wie Tag und
Nacht nach Pionieren geru 'en irird , - at er man kam, sich dach
ioaschcn, die Zähne putzen und im Cchiassackans Stroh bezw , aus
einem nie ge» ,steten Iraiizösischln Baucruvett schiasen, wen » Nicht
zu viel nächliiche Arbeite » vor der Front ober sonstige Austrage

Unser Kompagnieguanier ist eine „Ferme " mit Mühle auher-
yaid des Dorses , in »er wir ganz allein Hansen, Wir haben m»
nies Liede und Mühe den uueudiichen Dreck und Mist sortgeschatst,
der in so einem französischen Anwesen herrscht, Bon der Schmierig,
keit und Gesundbeitswidrigkeii eine» seauzösischcu, zumal iöndiichen
Hauses und Hofes kam, sich wirtlich nur der eine Vorstellung
machen, der das erlebt hat. Jetzt haben wir die Leute und Pferde
„über umergebrach, : sogar »liiere beiden Milchkühe haben einen

ordemUchc» Sie » . Die « eiitzcrin des Gehüjles , ein altes Weib,
das merkwürdig mit den Parsleliungen tonirasnert , die man so
im allgemeine » von einer Französin Hai, besindei fiel) ,», Don . wo
ianiiüche Einwoliaer zwecks grotzer«, Sillier,e,i aus einen, Grund-
siück in iniidesier Fo >„> in Hast sind. Sie dort aber in regci-
mähigen Zwischenräumen ihr Anwesen bcaugenscheinigen , und ich

freue mich schon aus ihr duiniue», säunüchrs Gesichi, wem, |,
ivraen den sauber gefegten Hos sieht. Zu der Muhte gehört a„
in Bach , und schon hatten unser« ausmertsamen Wachen da»

Forellen entdeckt, die heute abend von der kundigen Hon » unse,
«och «, der auch in Zivil Küel,-nch«i ist. jubcieltet , den Gianzpu»
d. s Diners bildeten , Erhöht wurde der Genu» n« h durch r
sage >md schreibe, weihe « Tischtuch: eigentlich ist e» wohl ein Pr
tu* ; über unsere Pioniere hatten es sauber gewaschen. Da sich,
CButsbof auch ein großer Backofen befindet , haben wir auch verfu
buchen zu backen. Cinstweileii kann dieser Kuchen noch o
Hindernis vor der Front gegen die Franzosen dienen ; aber
wird schon nocl) besser werden , » öffentlich können wir diese Na
ruhig schiasen; in der vorigen Nacht landeten die franzosischc
Brumn er im nächsten Dorf . Unsere Leute nennen sie toe Ä
schuhläuser" wegen des eigentümlich « irrenden Geräusches , das &
Geschosse in der Lust verursachen, und das sich auss öiaar so n-,
hört? als wenn ein Rollschuhlaufer auf dem Asphalt ankommt , (i);
gen die Ratten , die hier un ö)aufe exerzieren , wenden wir unser:
hier akguirierie » Hund an.

Bei aller Gesahr und Mühseligleit wird doch aus Form e»
Schönheit gehalien . Nenn mir auch manchmal einen Stuhl
wenig haben und den Salat nicht anmengen fbnnen , well in r
Kilon .eter Umkreis kein Essig zu bekommen ist. Herbstblumen Hab.
wir imnier aus dem Tisch. Und wenn wir auch alle mlche und e:
kältet sind, die gute Stimmung reiht nie ganz ab. Wozu au^
Wer weih , was morgen ist. ob wir nicht in wenigen Stund
schon wieder im Feuer liegen , im Sturm Vorgehen oder obi W«j
Nacht schon bic Granatsplitter vielleicht durch Wände und Deck»
des . iimmers schwirren. Was auch immer Aminen mag : n
Pioniere smd nicht »ur gewöhm . die latiisch und technisch wicht,,,
Sieiiüi 'ae» mit zu bestmuneu : wir sind mir allem gewöhut und tz
daraus , beim Sinn » die ersten und beim Rückmarsch die letz,
zu sei,, Das ist der sine «! lind nun gute Nacht, hossentitch »
ein froli,o Wiedersehen »ach ehrenvollem Frieden , wenn»
lange dauert ! « »er Soh»

Leitung : Guido Zeidler , Beeaniworiiich sür den redakttoneil
Teil Fritz Glauber , sür den Reklame - und Anzeigenteil , sowie

den Druck und Beriag Wilh , Hoizapsri . in Biebrich,

stürz ,V8788Ök ^ S °ur »ij .̂ --
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Henkels 'l 8 Jahren"

Henkel H C2 DusselHorP

m, ■ ■-. !rn Oebrean und
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Amtliche Anzeigen
. . . . .

Biehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Im Anschluh an meine Biehseuchenpolizeiliche Anordnung

vom >4, September d», J »„ J, -Rr , s 2ä7S itrabl . Nr , 10U Pos,
378 wird hiermit im Hinblick aus die Geiohren der Verbreitung
der Maut - und -tiauenseuche der Austrieb von « iauenvieh aus dem
diesjährigen Hochheimer Mart ! oerboien,

Wiesbaden , deu 3, November 1VI4,
Der rrönigliche Landrat,

J -Nr , 7, 292U. 00 » Heimburg.

Gemüh Lee , ignng de: üriegsministerimn , wird dc» Fabriken
und Händlern der Perkaul von Antomodiireisen an Private , autzer
zur Pereisung der sür die Hcerervenvaiimig besiinmiien ilrast-
tahrzeuge hieimit verbale », , . ,,,

Private , weiche Reisen zu lmiie » wünschen, haben sich an die
bei der Jnspeliinn des L„i!- und Sraslsahrmesen » in Berlin-
Schünebertz g,-bildete „Beretsniigsstelle " zu wenden , die allein dar-. . ' • , e . . .1.v ... .>.,.14. .̂.. «in^r, , Ka«. illrlinifhe
über Ul entscheiden hä:, ob und IN welchem Maß ? der Privatbe-

" - - , -‘ i — . "^lesesidais aus wieder inftai .b gcsesitcn oder zmuckgesesiten Reisen
uur (old c Ivnunen in Betrautz — beftlcbigt werden kann,

.Dt  Abgabe der iriiens der Berei | i,ngsstetie sreigegebene » Rei¬
sen an Private ersoigl ab den Haupilagorn der BereisnngssteUe in
Fronliurt o, M , oder Hoin Dentz, Bei Anträgen Privater au
Freigabe von Reusen wird zmeckinastigerWeise enzugeben sein, bei
nielä'ei» der beiden Lager der Empsnng gemünschi wird.

Das Rote Zlreuz imt sich wegen Ankauss benöiigier Reisen
direti an das dem immabnen iiriiitwagrndepoi 3/4 angegiiederie
Hnnpiiager Fianksurt a. M . zu wenden.

Fraulsuri a . Ri , den 2. Noveinber tüt4.
Sieilverireicndes Gencraikommaudo i8 , Anneetorp »,

« » »» „ lisch, « Mckuncr
torechuu.

« Männer - und Jür >,Ii,a «» er,I » . P 'M '-de We-
n»chmi» a, » 4 Uhr im Diakonillenheim . Tepi : Bdil , 1>

« » »» «eillcher » « » ul « , « -Verein iaxaer « itd» «« . « eilammlung
ua >4 tu »hr Tn » aihaudstrah « 37.

§rcU » »."»e»'E « «v «mb,r . a»«nd, s9ü Ubr .vorberelnnig »um
Ninder « olle »»iensi im Slurie de« Diatonissenheiui »,

Lrichsnbitterdlenst
14. 'Nsvemder:pan Sounia «, 8, Nonemoer di« ein 'chi. EamLtag

. . L, tzruier , ltirchstrall «.

Sk . Marien -Vsarrklrchr.
Sonn !»», den n. «i »vcmder Ivlt.

Bormumg » « M Uh» O -ich a- ieaenRl , 7 Uhr » riibmesse, ckäNIHr
ttkiiii>«. nie i« mit VrrölSi ll <3 Uhr vochami mit P edtal,
It >3 » hr »l Melle Nachms'ia»» 1,A> Uhr Andacht tur die

Täatiih 'üühr dt. Messe im Marienbau «, « 37 und 7 13 Uhr hl

rtenttaa, " rönner »län' ünd 2 »m»iag 7,i3 Udr Echu >g»ue »d>enst
«tilwoch Benaa um datdtg« » eareich« ei »«vdi,,ma d>« *f \**. **

Bon nachmittag « 3 » br an »1 «udted .nn» de» AUerdeilialien
und stlllk Anden, „«»stiinäe. Abend « 8 » dr setcrl Dchtuhaudachl,

Kckineliu' nachm. 4 .D Ärtchlqrleaenbrti . , . . .. .. . .
Der Eastkoinmunlfanirnunlerrlchisiadet Dkonta»» und Tonne,4ia„••• .. ....v L. .. *-- u Ck » n *Ai %tlr ONIthfll TTailr i,V(ft7oimtiumrnnienMni*Tncyi u jytopi««» V " ^ ‘

für Mädchen und Diensmg » und stzreitAgS für Knaben Katt
**ti6 »war to der brecherr vom Glkinschule von 8 - v Nh ».
Nach Mi » »Nl» ,r « n°. dnu..a Jollen a » ■Viaw tniwBHWTwnBinmimi tkLulT .»
ht. Kommunion gehen , welche tm vMien Jahre >2 Ẑahre alt
werden , auch werden noch jüngere Kinder gern angenommen.

Herj-Jesu-Vsarrkirche.
Sani,tag , den » . November >» 14.

v «rniina »d U3» Udr « eieaendei ' tur di . « eichte- 7,m Udr Früd-
Uielse >» Udr bbcham ! mit Bredi «! »lachmitia, » r Udr
Atlerlrelen Andichl Nachmittag , 4 Uhr Marien,ereil -, « dend»? «fi \ i’Wi.elln<tai 'v«Ui

Betr, : sicherheitsanordnunge » bei grätzrren vrranstotiungen in

Aach d̂en bestehenden polizeilichen Borschristen über die Ein-
richiuna von Theuiern , Zirsusgebänden und össeniiichen Bersamm-
iungs -Räinnen sind bei Benutzung der beiressenden Raume zu
Beiimstaituugeu die Sicherheiismns,regeln beachten, Insbesondere
sind Türen und sonsiige Ausgänge jiir den nng -hinderle» Verkehr
treizuhalteu , Die Ausgänge dürse» i» keiner Weise durch Tische,
Siühie oder in anderer Art verstelli werden , Ferner ist dafür
Sorg » zu tragen , daß die Aoldelcuchiunge » stets für de» sosoriigen
Gebräu,h einperichiei sind, Ui» eiuireiendensiiils zu wirken und die
andere Beieuchiung in siche,er Weise zu ersetzen, Es ist diesseits
beobachtet worden , baz die Inhaber derartiger Räume loätes die
Borschriiteu der Regicrungs -Pottzei Berordnungeu vom l7 , Juni
lüi .R sverüssentlicht tu, Amtsblatt . E,/tra Beilage vom 8, Juli » »>«>
nicht geiiügrud beachtet und hierdunti die Sicherheit der Besucher
von Äerausiaiiunge » in erheblicher Weise geiahrdei werde , Es
wird hier auch aus die osimais einireiendcu Uebersiillungen hinge-
wiesen. Die Inhaber von BrrsammI »««» .Räumen tSäie » je.) wer-
be„ hierdurch wiederholt aus die obige » Besiimuiimgen ausmcrksam
und deren Besoigung denselben zur Pflicht gemacht, um Unglücks-
fälle zu verhüten . Die Eiurichiungen der Ramne werden von ,etzt
»n durch die rmiersieülen Poitzcibeamien einer ständigen stontrolle
unierivorsen und ZmvideriianSiungen gegen die obigen Borschris.
len zur « e-slraiuug gezogen werden , , „ . . , , ,,

Die Veransiaiier von Lergnügungen , die Vorstande der hiesigen
'Vereine ersuchen wir im Jniereise der Sicherheit des die Veranstal¬
tungen besuchenden Publikum - bei dem t!Irrangc,ne »i der Festlich
teilen ic. aus die Vorschriften Rücksichtzu nehmen und hierdunt , di,
Dnrchsühri ng derselben nach Möglichkeit zu unterstützen,

Biebrich , de» 4, November 1014.
Die Polizeioerwaltung , Vogt.

S» iAiD,U.iRA. .i.. .. iiIIU..i.I. IU'.MM»

Kirchliche Nachrichten
I.» -Iirr-rrrr-rrr!,-a ■̂ •^ ^ uuttUmCUimU»

Evangelilcher Gottesdienst.
Sonnt »«, den 8 . November »» 11.

Lck. Lonnlaa nach Trin,
»anbt «totieödlen 't idauvilirche - Herr Biarrer Stadl , vreiun

d » Lii -ie» ,' » 43 Uhr . te « Güiirsdi ' iüN » um 10 Udr , Eti -»>.
« Snuzui t8 . Zi 'U : vlanb , 18,53 - 24 »lach der Predlgt

v « ii» t « » >>c»bt , nst -Oranter Gebiicknni» Klrch' l Herr Marrrr
Gerber ', vegt '-n liehe oben , rkü nt >tl̂ 73au«li 38". Teil
Blaim ki», >, tlll'ch b- r Vr - digi 28", 8 -» 'btubi , StB.

«otleSdlenI » aus »er Wo, » » , «», . Herr « larr » Mer , uon
M,ei -linden Jodree „ l' de« i-o- igeiiichr » Männer - und
Jiinglinaöiu -rrinck, I« Uhr vormiiiaa » im St.  Gemeind,bau » ,

■iii *HT-« »" r« bl,nli >m, 11 Udr if -ouv,Arche , BerrPfarrer Stadl
V cbor U'.i und ;k 4 iut : Dionb - 24 .j.t

7H(*;>üniV.lnM»creln.
^ ^ it« 7 tthr bl « ciie ..
Dier amß und DannEtSwg Nt, uno euiinffiöia « m » coutmcfK. . lf .Ä

jrioTtt»^ tJÜlftett hi Mell « für dir Verstorbenen der ymnitte
rienkta ^ dl. Mtlir lür «, » -r J »han» Marlin Müller und Ed"

(wiii Paulmr
Mittwoch dl Metze nech Meiuu » »,
«ioimertUgtz : Gnnelan » , . . . . . .
»rriieg dt, Meile illr dt» ckZosevd Wecklachrr , Adend « 730 Udr

v «m»!a« Edre»  d , « , G. Nachmin ««» non » Udr
u.id «vrnd» von » Udr ad tu « eir,rnd,U «ur hl , « eichte.

VürgervereiaE. v.
Die Geschästsstunden in der Abteilung

sür WohmmgS- und Mietwesen
find wahrend der Sommermonate Dienstags ml
zrritagr nachmittags von7- 8 Uhr.

Für Wohnungsanmeldungen und Nächst
liegen die Linzrichnungsbücherwährend de» ganz
Tages in der Er'Ichästsstelle offen.

Mell, lllr Mw n. « ietwsenl

Stiftet WeihnachtSgaben f«t|
unsere Truppen!

Ser vaterländisch « zrauenvereln dllte » tseriltch, päckch
»er » usschrls, „8 weihnachttxaden " >>» ru' >L >' i'. »I«
3». n «»«md «r und I , » ezemder l» der » «schästrstel «, WI»»d
Strafte 82 , von 9 —12 und von 5 6 Uhr adingtden . w—
dal » im» Versendung aibt dl« N,li , Im redakiionelen
Httmmtt vom 4. Hoocmbtr » „ » «11.

- .zeit i
. . diesen>»«tiatiil

St . flUinns-ftapcBe waldstrabe.
<$ • „« » «. den 8 , November ! » t « .

voruilil ««» 7.16 Udr OiiUmelT, . 1" Udr L>ocha-- > mit Predi «»,
»trchnnii -,,, » tt. I8 Ul , -2egen «n«d»rd, »ur ilillebuug eiin«
«tu ' lieben « a«»»,,, » de» «kriege«, iSO Udr verlammiun « de»
Jmigsrouen -Arrem » . . , _ ,

T'onn' rsia , abend „ stillem « rdgchl lür die ainirn « eelen.
«>!, « rickne: Saniemg 3 Uhr Te-iU'iag mor„ » O.UOU»t
An di!lich»ni»o»n it> dir HI, Äl . Ne UI» 7 >n Uhr
Monmo , MUlwoch und ft -nt .n llt » chi>i<ione «di«n8
tun Lonum » » «ich dem öodami ick Borro,,a «u»-Brrein.

Evangelischer Goiterdienst zu Aminebur,.
Gönn,na 8 Raue, »der nachmstiag» t  Uhr Go 1le«di, »si : Predigt

Pfarrer - ein» _

I . ,.».U >>. . ,N . . .N. ! »A- !.1. .■ - !W!WWB !W*5WWBWHff

Nichtamtliche Anzeigen
«■

Zur Ausklävuug. Viele Müller !i»b der Slniicht
, , — . - . . niii brni Nektleschr» Niudrr
mrdl ei» ousi i'-di'chr» ikrzeuguB zu kaule », , Fern ist aber nicht_I , 111Mi»>cki-o„ we, rprzeng» o zu rnu'ru, r -,u m »ver nw
Io. TNe N lili lcku- Kindern » d>ctloiellicftnft I» Berit » ,,'id eine

Fabrik gleichen Simuei, » in Bayern ivurben mit. Schwrizr«
ÜTlt fllCKuCn iifiU1.• UI -/lnijrin luiirnvu um

Kapital aearünbet . und werde .i bei der He sttUuna unserea Kinder-
nievlea erktklassioe ittndprodnkte , besonder » die vou-
radmdattiae Allgäuer Alsienn '.ilch verarbeitet Uni alle Mutter
von t »v Gii :e tue'«'» fc*t einen , doibeu .snarhunder , beliebten
NädrmiilelS zu iib îteuren , »uersten von der Nestle tt.eielttlvmt.
ksterltn W . B7. «sirolwvrosten franko ucrlarhl . 4.u?fl

IMe größte Freude
bereiten Sie llircsi Ancehürlitfln Iro Fehl -« durch ein

Btlil Mtner l .kbi « m lluune Ks enipüeliit sich

Piiotoyraph St ritte r , Rathausstr. 76
Snnnlns « den Kausen Ta « « « IMTuek

Beile Aulralmimlt lllr UInder von wormlUng«
lU bl « :t l ' lir naebralli «»«. 2019

HoftucMniM und Zsltungsverlag

GUIDO ZEIDLER
=s Biebricher Tagespost hs

FerntKrtch-Anichlu »» 41 :: G «orOnd«t 1802

Kaufmännische und gewerblich«

Druckarbeiten
Moderne, einfache bis hochfeine Auastattuna
Schwort - und Buntdruck :: Billigst« Preis«
Mutter xu Diensten :: Schnellet« Lieferung

Anfertigung und Lieferung sämtlicher
Geschäftsbücher nach jedem Muster

Lieferung von lithographischen Drucksachen
bseendsre Vielten-,Verlobung«-.Einladungskartenuew.

In saubarstar Ausführung.

Ruhrkohlen.
H. Esthbacher» iw
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Line 5chiffrladung Kohlen ist für mich e«
getroffen und empfehle dieselben in bester chualit«

vkblich a . Rhein
Ndolfstratze 10 Telefon 13s

?eUz«i-VfirordnttaB betr. die Cinrlcbtnng_
dttt Betrieb von Bicrdvntkvorricttinicfl

(« «« 1« Vf«.) bat abzugeten
svitchdrutferri der Btrbrichrr Tagespost.
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